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Aufstellung des Bebauungsplans Paulushofen "Kiefernstraße" Nr. 41 
 
Gutachterliche Stellungnahme zur Geruchsbelastung durch eine benachbarte 
Fahrsiloanlage 
 
Projekt Nr.  BLG-3241-01 
Kurzbericht vom 30.04.2015  
 

Auftraggeber: 
Stadt Beilngries 
Hauptstraße 24 
92339 Beilngries 

Vorhaben und 
Aufgabenstellung: 

Die Stadt Beilngries beabsichtigt die Aufstellung des Bebauungs-
planes Paulushofen "Kiefernstraße", der ein Allgemeines Wohnge-
biet ausweisen soll. Unmittelbar an die westliche Grenze des Gel-
tungsbereiches grenzt eine Fahrsiloanlage an. im Rahmen dieses 
Berichtes soll ermittelt werden, ob an der geplanten Wohnbebau-
ung schädliche Umwelteinwirkungen durch Geruch zu erwarten 
sind und inwieweit der Betrieb des Fahrsilos weiterhin möglich ist, 
wenn Wohnbebauung an die Fahrsiloanlage heranrückt. 
 

Abbildung 1: Bebauungsplan Paulushofen "Kiefernstraße" 
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Beurteilungs-
grundlagen: 

Zur Beurteilung baurechtlich genehmigungsbedürftiger landwirt-
schaftlicher Anlagen ist in erster Linie die VDI 3894 Blatt 2 heranzu-
ziehen, die jedoch im Nahbereich unter 50 Metern und für einzelne 
Nebenanlagen wie hier für die isolierte Fahrsiloanlage keine ver-
wertbaren Ergebnisse liefert. Auch eine Geruchsausbreitungsrech-
nung ist in diesem Fall nicht angezeigt.  
 
Aus diesem Grund wird hier das sog. "Gelbe Heft Nr. 52" der Bayeri-
schen Landesanstalt für Landtechnik der Technischen Universität 
München - Weihenstephan über Geruchsemissionen aus Rinder-
ställen, März 1994, erstellt von Dr.-Ing. H.-D. Zeisig und Dipl.-Ing. (FH) 
G. Langenegger verwendet. Diesem Bericht liegen 206 an 
45 Rinderhaltungsbetrieben jeweils mit mehreren Testpersonen 
durchgeführte Fahnenbegehungen in Bayern zugrunde, die die 
Geruchsfahnen in Windrichtung erfassen und den wahrgenomme-
nen Geruch in der jeweiligen Entfernung zur Geruchsquelle in 
"deutlich wahrnehmbar" und "schwach wahrnehmbar" klassieren, 
was in etwa einer Geruchsstoffkonzentration von 3 GE/m³ (Erken-
nungsschwelle) bzw. 1 GE/m³ (Geruchsschwelle) entspricht.  
 
Danach ist bei Fahrsiloanlagen die Geruchsschwellenentfernung 
unabhängig von der Lagermenge. Es wurden für die Klassierung 
"Silagegeruch schwach wahrnehmbar" sowohl bei Mais- als auch 
bei Grassilage für die Silagelagerung durchschnittliche Geruchs-
schwellenentfernungen von bis zu rund 25 m ermittelt (Gelbes 
Heft 52, S. 48). 
 
 
Außerdem hat der Bayer. Arbeitskreis "Immissionsschutz in der 
Landwirtschaft" Hinweise zur Anwendung der VDI-Richtli-
nie 3894 Blatt 2 erarbeitet, die insbesondere die Abstandsregelung 
für Rinder- und Pferdehaltungsbetriebe betreffen.  
 
Diese Hinweise enthalten unter anderem eine Sonderbeurteilung 
für kleine Bestandsgrößen in der Rinder- und Pferdehaltung. Auf-
grund langjähriger Erfahrungen sind demnach nur im Nahbereich 
von kleineren Rinderhaltungsbetrieben (Rinder unter 40 GV, Pfer-
dehaltung unter 50 GV) unterhalb von 25 m gegenüber Wohnge-
bieten und 15 m gegenüber Dorfgebieten erhebliche Geruchsbe-
lästigungen zu vermuten. Oberhalb des Doppelten dieser Ab-
stände ist nicht mit schädlichen Umwelteinwirkungen zu rechnen. 
Für den Zwischenbereich ist eine Einzelfallprüfung durchzuführen, 
wobei u.a. Faktoren wie Windrichtung, Vorbelastung, Topographie, 
Bebauungssituation, Haltungs- und Stallform zu berücksichtigen 
sind. 
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Emissionsquelle: 

 
Abbildung 2: Luftbild mit Lage der Fahrsiloanlage 

Beurteilung: 

Bei den Begehungen, die im Rahmen der Erstellung der Gelben 
Hefte durchgeführt wurden, wurden beim Silagegeruch bei Mais-
silage bzw. Grassilage für die normale Silagelagerung durchschnitt-
liche Geruchsschwellenentfernungen von bis zu rund 25 m für die 
Klassierung "Silagegeruch schwach wahrnehmbar" ermittelt. 

Das bedeutet, dass ab einer Entfernung von 25 Metern von rinder-
haltungstypischen Fahrsiloanlagen praktisch kaum mehr Silagege-
ruch wahrnehmbar ist. Im Einzelfall vorhandene Gerüche sind somit 
auch in Wohngebieten, insbesondere in ländlicher Lage zumutbar. 

Dies korreliert auch mit den Hinweisen des Arbeitskreises Immissions-
schutz in der Landwirtschaft, die sogar für ganze Rinderhaltungsbe-
triebe (Stall, Fahrsilo, Güllegrube, Mistlagerstätte) mit kleinen Be-
ständen bis zu 40 GV einen Mindestabstand von 25 m zu Wohnge-
bieten für zumutbar halten. Da es sich hier lediglich um eine iso-
lierte Fahrsiloanlage handelt, kann auch davon ausgegangen 
werden, dass bei Einhaltung dieses Abstandes keine schädlichen 
Umwelteinwirkungen in Form von erheblichen Belästigungen durch 
Gerüche an der Wohnbebauung auftreten. Ebenso ist damit si-
chergestellt, dass ein Weiterbetrieb des Fahrsilos nicht gefährdet ist. 

Konkret heißt dies für den zu beurteilenden Bebauungsplan, dass 
die westlich an das Fahrsilo angrenzenden drei Parzellen von Be-
bauung freigehalten werden müssen, solange das Fahrsilo an die-
ser Stelle betrieben wird. 

Bedingung hierfür ist allerdings, dass auf das Baugebiet keine zu-
sätzlichen relevanten Geruchsquellen wie eine Rinderstall etc. ein-
wirken. 

Fahrsiloanlage 

Baugebiet Kiefernstraße 
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Abbildung 3: Lage des erforderlichen Immissionsschutzabstandes  

Abschließende 
Empfehlung: 

Wenn möglich wird empfohlen, an der westlichen Grenze des 
Geltungsbereiches entlang des Grundstückes mit dem Fahrsilo 
eine dichte Bepflanzung vorzunehmen. 

Verfasser: 

 

 

 

 

Dipl.-Ing. (FH) Roswitha Farny 

 

Immissionsschutz-
abstand 25 m 

Fahrsiloanlage 


